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Eile. 0 5. 


. Spec. Plant, ed. Willd: Tom. IL Pag. 


84.n. 2. 
Lilium candidum. "Thunberg, Flor. Je 
pon. 133. 


Dieſe, fo wie die erfle Art, waͤchſt u i 


Sapan. Der Ritter Thunderg hat fie an dem 
-- angegebenen Er befehrieben, auch in den Actis 

Societ. Linnean. Lond. U. p. 232 und 233 
h Naqhticht von ihnen gegeben, 


3) Lilium —— "Weiße Lilie. 
Die Blätter lanʒeitfoͤrmig serficen, unten ſchniah⸗ 


ler; die Blumenkrene glockenfoͤrmig, inwen⸗ 


dig glatt. 

Lilium foliis lanceolatis Parſis baſi attenua· 
tis, dorollis campanulatis intus glabris 
Linn. Spec. Plant. ed. Willd. Tom. Il. 
P- 84. n. 3. 

L. foliis. ſparſis, corollis cam) Janukatis: in- 
tus glabris. Linn. Hort. Cliff. 120. Hort. 
ap 80. Miller's Gaertner-Lexic. n. In 

It Hiſt. Stirp. Helv. n. 1231. , 

L. album, flore erecto, vulgare, Bauh. 
pin. 76, 

Weiße Lilie. Sinne volftänd. Pflanzen: Sp: 
ſtem, nach Houttuyn. zıterTth. ©. 261. 


Vaterland. Der urſoruͤngliche Wohnort dieſer 
Pradrblume iſt Paläftina, Syrien und Ara⸗ 
bien, wo fie an der Seefüfle und auf den 
Bergen waͤchſt. 

Blörhezeit, Bey ber gewöhnlichen Art, mie 


dieſe Pflanze — Gaͤrten —* 
4 



























































£itie 039 
kuͤhlem "Better" ſich bis Ende des Auguſtes ers 
ſtrecken. Ed ir 

Von den Spielgtten, die es auch, von hier 
fer gibt, find folgende die merkwuͤrdigften: 
N Liium. byzanthinum miniatuig : polyan- 

- "thos. Baühin,. pin, 78.: 

x Lilium pnrpurgo-. fanguineum ,;lore-ze- 
0 fiexa. Bauljn. pi 73. 


11) Liium fuperbum:. else gie, ° 
(Auch der große gelbe türfifhe:Bunpz) 
DIE wmierften Blauer wirtelfoͤrmig, die aͤbrigen 

zerſtreut, die Blumen bilden eine pyramiden⸗ 

förmige Traube, und ſind zizrtckgebogen, die 

Blumenblaͤtter zuruͤck geroll. 

Lilium foliis imis verticillatis, ceteris-fpar- 
fis, floribus racemofo - pyramidatis re- 
‚Nlexis, ‚corgllis reyolutis, Linn. ‚Spec. 
"Plant. ed, 'Willd. Tom. IL..p. 88. n. ıı. 


Lilium füperbum. Mill. Diet, n. 8. 


Valterland und Befhreibung. Das Baterland 
dieſer yon Anſehen jehr prächtigeni Pflanze ift 
Das nördliche Amerika, befonders. Penfplvanien. 
Ihr Stängel erreicht die Höhe von 5 Fuß, trägt 
Dreprippige Blätter, und tft oben pyramidenfdr⸗ 
mig mıt 40— 50 Blumen befeßt. Die Blumen 
find geoß, haben eine gelbe Farbe und find mit 
ſchwarzen Flecken punctier, ‚She Geruch iſt in⸗ 
deſſen zwar ſtark, aber fo unangenehm, daß man 
fie in den Gärten wenig fchäßt. Ihre Bluͤthe⸗ 
zeit ift das Ende des Junius. — Das Erems 
plar, weiches Ghret in Collinſon's Garten 

. j u \ 





* 























Lilie. 35 
Machdem fie in dieſe Beete genflanze ſind, 
fangen die ſtoͤrkſten Zwiebeln endlich an zu bluͤ— 
hen. Bey denjenigen, die ſich auf irgend eine 
Art beſonders auszeichnen, ſteckt man Staͤbe 
‚und merkt die Varierät an. Wenn hernach ihre 
Blätter verwelkt find, hebt man fie aus.und ſetzt 
fie in die Rabatten des Blumengartins oder aud) 

. in andere Beete weiter von einander, wodurch 
- fie flärfer blühen werden. Da man aber am den 
erften Blumen nicht immer abnehmen fann, wie 
ihre Blumen. eigentlich ausfallen werden, fo muß 
man. feine Zwiebel wegwerfen, bevor fie nicht. 2 

- per 3 Jahre geblühet har; denn oͤfters haben 
die Blumen- im erften Jahre ein fchlechtes Anſe⸗ 


hen, wenn ihre Zwiebel aber mehr erflarke ifl, 


werben fie ſehr vorzügliche Sptefarten. Man 
laͤßt daher diejenigen, deren Werth man noch 
nicht kennt, 2 oder 3 Jahre ungeftöhrt fiehen, 
um gewiß zu erfahren, ob fie aufbehalten oder 
weggeworfen zu werden verdienen, "nenn man, 
die leßtern nicht etwa an ſolche Stellen bringen . 
will, wo auc) gemeine oder weniger ſchoͤne Sor⸗ 
ten gut genug find. =), E 


Auf diefem Wege, naͤhmlich duch Samen, 
fann man zwar eine große Menge Zwiebeln und 
Das zuweilen auc von alleriey anders gefärbten 
und veränderten Blumen erhalten; die Methode, , 
wie diefe Fremdlinge behandelt feyn wollen, iſt, 
wie es ſich aus dem vorfiehenden ergibt, aber ets 
was umſtaͤndlich und langwierig. 


13), Lilium canadenfe. Canadiſche Lilie. 


(Tärkifher Bund von Canada. Canadiſcher tuͤrti⸗ 
ſcher Bund wit gefedten Blumen.) 


—— A» Die 





Lilie. 237, 
mig, inwendig gefleckt, Dee Hand umges -: 


rollt, 
Lilium folüs fparfis et verticillatis lanceo- 
. Jatis glabris, corollis campanulatis, inms ' 
‘ maculatis, limbo reflexo. Linn, Spec, 
Plant. ed. Willd, Tom. II. p, 89. n: 
14. Thunberg in Actis Societ, Linn, 
‘Lond, I. p, 334. 
Lilium canadenf. T.hunb, Flor. jap. 135; 


Vaterland und Beſchreibung. Diele ſchoͤne 
Pflanze iſt vom Ritter Thunberg in Japan: ent- 
deckt. Mach feiner Befcheeibung in den Act, ‘ 
Socier. Linn. am amgegebenen Drte, hat fie 
einen runden, geftteiften, glatten, einfachen, hob: 
fen, fußhohen und oben bolvengrtig ausgebreite: 
ten Staͤngel. Die Blärter find zerftreut und wir⸗ 
telfoͤrmig, ſitzend, lanzettfoͤrmig, glatt, vieleippig, 
aufgerichtet und fingerslang. Die Blumen fie 
hen bennahe in einer Dolde. Die Blumenſtiele 
find fingerslang, aufgerichter. Die Blumenfrone 
glodenförmig, mit umgebogenem Nande, fleifch: 
farben, inmendig mit fehr vielen purpurfarbenen 
Sieden. — Bon der canadifchen fitie unterſchei⸗ 
det fie ſich befonders durch die Blätter, die un⸗ 
ten breiter, und durch die Blumenfronen, die 
weniger umgerollt find.“ = 


135) Zilium camfchatcenfe. Ramiſcha⸗ 
tiſche Kilie, 
Die Blaͤtter in Wicteln,; Die Blume aufgerich⸗ 
ter, glockenfoͤrmig, die Blumenblaͤtter ſiend. 
Lilium foliis verticillatis, flore erecto, co- 
rolla campanulara, peralis feffilibus. Linn. 
Spec. Plant, ed. Willd, Tom. H. p. 89. 
i € 3. RT). 





£ilie, 9 
Fleiſch zu eſſen. Auf beydetley Are ſchmeckte 
fie ihnen recht gut und befam ihnen fehr wohl, 
— Diefe nüßlidye Pflanze verdiente es, baf man’ 
fie nicht bloß in den botanifkhen Gärten, fons 
dern auch im Großen anzubauen und einheimifch 
zu machen ſuchte, wozu fie füch vielleicht ſchickte, 
da ihe Vaterland wenigſtens ‚Fein milderes Ki: 
"ma; als unſere Gegenden hat. he 
acob Eoof’s Entdedungsreife, überfegt du 
I -Georg Socket, im litten Bande —* 
Hauptftäc, Seite 434 435. > 


16) Lilium philadelpkicum, philadel- 
phiſche Aiiie, ? 
- Die Blätter in Wirteln, die Blumen. aufgerich: 
tet, ‚glodenförmig, die Blumenblaͤtter unten 
mit ſchmahlen Naͤgeln. — 


Lilium foliis verticillatis, floribus erectis, 
corolla campanulara ‚.peralis . unguiculatis. 
Linn. Spec. Plant. ed. Willd. Tom, 
II. p. 90. n. 16. Mill. Dict. n. 13, 


Varerland und Beſchreibung. Diefe Art wächft 
in Penfplvanten, und ift zuerft von dem ‘Herten 
Sohn Bartram entdeckt und Millern zuge 
Ichidt worden. Ihre Zwiebel if fleiner, als die 
der andern Arten. Sie ift ſchuppig und weiß. 
Im Fruͤhlinge treibt fie einen geraden Stängel 
"von zz Fuß Höhe. Die Blätter fichen in ger 
wiſſen Entfernungen wirtelförmig um den Staͤn⸗ 
ge. Sie find kurz, ſehr breit, und haben zuger 
ſtumpfte Spitzen. Der Stängel endigt fih mit 
zwey Blumen, die gerade und auf abgefonderten 
Stielen fiehen, und mohlriechend find. Sie find 
wie die Blumen der fleineren Varietaͤt ber Feuer⸗ 

b 4 lilie 





Lilie. 4. 
€. von Linn« volftändiges Pflanzen « Spftem, 
nad Houttupn zc. 2 ııter Th. re 
Briefe Über die Anlegung und Wartung eines 
Slumengartens, von F. 9. H. Lueder. Zwepte 
Auflage. Hannov. 1786 ©. 66 und 100 ıc. ıc. 
‘(Hier wird nur die Behandlung von Lilium can- 
didum, bulbiferum und Martagon. gezeigt.) h 
» Böhmer’s technifhe Geſchichte der Pflanzen. I, 
Th. ©. 371 und 536., wo von der Benutzung 
des Lilium bulbiferum die Rede ift, und G. 366. 
von Lil. camtfshatcenfe. — 
Murray Arzney-Vorrath. V. S. 93. 
Schwediſche Abhandlungen Vill. S. 210. 
VDerliniſche Sammlungen VI (Brot auß den 
Zwiebeln zu machen.) * 
Winklers Blumenfreund. 
Dagen's Lehrbuch dev Apothekerkunſt. ©. 213. 
Geoffroy Abhandlung von der Materia medica, 
un Th. &: 115 ı. ıc. (von Lil, cand.) i 
Hanndverifpes Magazin 1765. Col. 659. 1766. 
” 3784. Sol. 114. 1790. Col. 607. 1794 Eol. 1081, 
(regtere benden Citate bezichen ſich auf Lilium 
camtfchatcenfe, ) x 


Diroms Reife um, die Welt. S. 170. die Anmerk. 

(von Lil. Martagon. ) Ö 

&ermershaufen, oͤkonomiſches Real = Lericon. 

m Th, ©. 438, Art. Zilie. (von Lil, cand. und 
bulbif,) Ä 

Da die filien, wie es aus dem vorfichens 

Den erheller, faſt alle eigentliche Pracheblumen - 

find: fo darf man ſich nicht wundern, daß man 

fie im Alterthume den Göttern und Königen 

‚ peihete, oder ala Sinnbilder des koͤniglichen Ger 
walt anfahe. ° 

Die weiße filie, als bie am laͤngſten be 

Tannte, war eine Blume der Juno, und man, 

hieß fie fo gar aus dem Shoe der June ents 
ic &3 Re 


“ 
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re #3 


Dof man bie Lilie auch zum Zeichen bes. - 


Morden auf dem Compaffe gemacht hat, iff 
wahrſcheinlich u Ehren eines franzöfifchen Prin: 
gen’ aus dem Haufe Anjou gefchehen, der etwa 
um. das Jahr 1300, als der Compak von os 
bann Gira, oder Soja, einem Einwohner 
von Amalpht oder Melfi im Neapolitaniſchen er⸗ 


funden wurde, in, Neapel regierte. Andere has- 
ben mit wenigerem Grunde dafür gehalten, daß 


die Lilie auf dam Compaſſe ein Zeichen ſey, daß 


die. Seanzofen die Erfindung des Gira hernach 


vervolllommnet hätter. 


Gelehrte Beytraͤge zu den Braunſchweigiſchen Ans 
zeigen. 1775. St. 59. Col. 472. 


Auch gibt es Orden, denen die Lilie zum 


Unterſcheidungs zeichen dient, mahrfcheinlich weil - 


man fie als ein Symbol der Unfchuld betrachte 


te, d DB. der Orden von der filie in Spanien, . 


“ und der päbftliche Orden won ber filie, woroͤber 
man im Rammelsbergec. ©. 34. und ©. 70. 


Machricht findet, und wovon im Artikel Orden ' 


noch etwas borfommen wird. 


Faſt in allen diefen Fällen werden bie Air 
lien aber nicht in ihrer natürlichen Geſtalt ger 
zeichnet, fondern gewöhnlich fo, wie Fig. 4686. 
eine abgebildet ift. Faſt eben fo fehen fie in der 
Krone der vormapligen Könige von Frankreich 
aus, ie. 4687.;5 fo wie der Könige von Enge 
lond, Fig. 4688; der franzdfifchen Prinzen vom 
Gebhir, "Fig. 4689.3 und des Dauphin, $ig. 
4690. In der Großherzoglich Florentinifchen 
Krone iſt die Gefalt. ein wenig anders, nähm: 
lich fo wie Sig. 4691., mo die vielen Gpißen 


Sifienblätter vorſtenen. Ein a 
. - a: 
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£itie (Belladonna⸗). ‚Lille (Dorn) 45 
Lilie (Belladonna-), Amaryllis Bella Donna oder 
Regina Linn., f. Kilie (Narciß⸗)⸗ 
(blaue), Iris germanica Linn., fiche 
Schwertel, : , 
(Biut⸗) ſ. Blutblume N. 3. Th. 6. ©. 5. 
Cbyzantbinifche) f. dhen ©. 25. 
Ceanadifche) f. oben ©. 35. - 
(carolinifche) f. oben ©. 42. 
(chalcedoniſche) f. oben ©. 25. 
(Dorn: ),. ein Nahme der Catesbæa fpinola 
Linn. Im ten Th. der Encykl. S. 778. iſt 
Caresbza nah Dornlilie hingewieſen, und 
Dornlilie Th. 9. ©. 490. nah Lilie. Der 
Nahme Dornlilie war eines Theils aber für dies . 
fes Strauchgewaͤchs nicht recht paßlich; da man 
nun andern Theils allen Pflanzen, die nad Na⸗ 
turforfchern benannt find, immer gern ihrin 
Mahmen läßt, um dadurch das Andenken ber 
Männer, die fih um die Wiſſenſchaft verdient 
gemacht haben, zu erhalten: fo hat man auch 
der Catesbæa nad) ihrem Entdecker Catesby den 
Nahmen Catesbaͤa gelaffen. Gleichwohl fehe ich 
mich genoͤthiget, hier unter Dornlilie einige Nach⸗ 
richt davon zu geben, weil es in den vorhin ans 
geführten Theilen der Encyklopaͤdie nicht geſche⸗ 


hen iſt. 


— 141411 


Dieſe Pflanzengattung, von der jetzt zwey 
Arten bekannt ſind, gehoͤrt in die erſte Ordnung 
der vierten Claſſe, Tetrandria Monogynia, des 
tinnéiſchen Syſtems, und. hat folgende Cha: 
raktere. Die Blumenfrone einblätterig, trichter- 
förmig, fehe lang, oben. Die Staubgefäße in 
nerhalb des Schlundes. Die Beete vielfamig, 
swenfächerig. Cor. r — petala, infundibulifor- 
mis, longiffima, füpera, Stamina intra fau- 

s sem. 





Lilie (Dom). — 


wiſſen Entfernungen von einander buͤſchelsweiſe) 


wachſen. Die Blumen kommen einzeln an den 
Seiten ber Zweige heraus, und hangen unter: 
wärts; fie find röhrenförmig und 6 Zoll fang. 
An ihrer Baſis find fie fehr dünne, oben erwei⸗ 
tern fie ſich, und find in vier umgebeugte Lap⸗ 
ven getheilt. Ihre Farbe ift verfchoffen gelb. 
Wenn die Blume abfällt, fo wird aus dem Eyer: 


ſtock eine eyrunde fleifhichte Frucht, **) von DE 


der Größe einer mittelmäßigen Pflaume, die ins 
wendig hohl, und mit Fleinen edigen Samen an; 
gefüllt. iſt. ; ’ 


Bon der Anwendung dieſes Strauchs ift 
bis jeßt wenig bekannt geworden,” außer daß er 
feinee Blumen wegen in den, $uflgärten und Ger 
mwäcshäufern eine Zierde iſt. Die Fortpflanzung - 
‘deflelben in unferem Klima ift aber mit, einigen - 
Schwierigkeiten verknüpft, meil die Fruͤchte hier 
bey uns felten-ihre gehörige Reife erlangen. Nach 
Millers Erfahrungen muß man den Samen 
aus dem Waterlande des Strauchs bringen laf- 
fen, und er erhält ſich am beflen, wenn man die 
ganze Frucht in Sand gelegt abſchickt. So bald 
man ihm erhält, muß er in Fleine, mit, leichter 
fandiger Erde angefüllte Töpfe ausgefaet und in 
ein gemäßigted Miſtbeet von Gärberloh gegraben, 
‚und dann und mann etwas begofien werden. 
Wenn der Same gut ift, fo gehen die ann 

$ F 6 Wos 


*) In der deutfchen Weberfegung des Millerfhen 

Järtner » £epicond ſteht traubenweife ; gatsabn fagt 

aber an dem angef. Orte; Foliis plurimis fimul nals 
centibus. 


**) Diefe wird von allen Autoren eine Beere, bacca, ge⸗ 
manut. Eine eigentliche Beere muß es aber wohl nicht 
fepn, da fie inmendig hohl iR, und bey einer Beere 
die Samen jerfreus im Fleiſche finen. , 


























ss Cie ( Norciß⸗). 


die Staubgefäte, werflich. Die Mike drey⸗ 
theihte. die Einichnittt linienfdormu, chtdich, an 
der Soißt werf· 


5“ „Smaom Zur sum) nechr. Estembihrhige . 
Ymazrlss. s 


Dr Sau; emhling Ärzeüceng im any 
Crril. gfeete mmmmr Tee marnrtiel 
Toric sy ab De mem 
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+ Kilte Patch)! — 59 


men der Amaryllis Bella Donna ober regina, 
- amd purpurroth. — * 


8) Amaryllis clavata. Xeulenförmige 

Amaryllis. BETA 

Die Scheide einblumig, zweyblaͤttrig/ pfriem⸗ 
foͤrmig; ‚Die Blumenkrone keu enfoͤrmig. 


A. ſPpatha uniſlora diphylla ſubulatg, corol: 

„Ja clavara. Linn. Spec. Plant. ed Willd, 

.; Tom, Il. p. 52. no. 8. !Heritier Serr, 

angl.2ı. -, j eu BL: 

Iſt im ſuͤdlichen Aſrika einheimifh: "Die 
Blume iſt geſtielt. Die Roͤhre derſelben unten 
enge, nicht erweitert. Der Rand der Blume . 
ſehr kurz. ‚Blätter hat der "Herr Heritier nicht 
gefehen; auch konnte er die Staubfaden nicht 
- anterfuchen, —— 


9) Amaryllis formoſiſſima. Schoͤnſte 
Amarylüs. 
———— Jacoboͤlilie, Jacobsnarciſſe, capiſche 


Goldlilie. 

Die Scheide ungetheilt, die Blume geſtielt, die 
Slumenkrone zweylippig, uͤberhangend, tief 
ſechstheilig, die Sefruchiungswerkzeuge nie 
dergebeugt. 

A. fpacha indiviſa, flore pedicellato, corol- 
la bilabiata nutante profunde ſexpariita, 
genitalibus declinatis. Linn. Spec. Plant 
ed. Willd. Tom. I. p. 52. n. 9- 


A. formofiffima. Linn. Horr. Ciff. 135. 


Hort, upf. 75: Mill, Dict. m 3. I’He- 
sitier Sert, angl. 11. Lk 
: . i- 


. 























\ Lilie Rare), J 69 


‚Amaryllis - ‚dubia, Linn, Amoen, acad, VIII. 
P. 254, 

. Iſt in den heißeren veyetn von Amerila 

am Haufe. 


14) Br PS meoflonis · 
Auꝛaryũis. 

Die Scheide meheenibeile awepbluraig, die Blu⸗ 
menkrone unten roͤhrenfoͤrmig / Öberhangend, 
"die Muͤndung Der Röhre glatt; der Schaft 
Zuſammen gdtacki die Aanex laͤnguch, vn⸗ 
ten. ſchmahler. 

A. ſpatha fühbiflera, qorollis bali rubulofis, 
nutäneibus, fauce tubi glabra, (capo com- 
DE ing foliis - oblo bafi” attenuatis., 

inn, Spec. Plarir. ‘ed, Willd:"Tom.rl, 
P. 54 u, 14. 'Aiton Hort. :Kewenf, I. 
P..437 THexitiex Sert. angl, :22. 


Das Botestand if Vrafilien. Dieſe Art 
unterſcheidet ſich auch dadurch, daß die Blumen⸗ 
Klätter in ber Quere aderig ſind. 


5) — tajarica, Talariſche Ama⸗ 
lie 

Die Scheide mehrentheils wehäiete, die Blu⸗ 
men faft glockenförmig, tief fechsgerheilt, der 
oberſte Einſchnitt ſehr ſchmahl, der unterſte 
“umgekehrte. eyfoͤrmig, lang. zugeſpitza, Die 
"Böser, linienfSemig-, langer als. ver Schaft. 
A. ſpatha fübbiflora, corollis fubcampanu- 
katis, profunde fexpartitis, lacinia ſupre- 
ma anguftiffima inferiore obovata acami- 
nata, folüs linesribus ſcapo kongioribus, 
E 3 Linn, 





TA . ‘ 
le (Rareiß), 71 
Aehnliches mit der bekannten Feueriilie, bie Blu⸗ 
men weichen indeſſen, wie es ſich aus der gleich 
folgenden Beſchreibung ergeben wird, von derſel⸗ 
ben ab. — Die Wurzel iſt eine grüne Zwiebel, 
aus welcher ein runder ziemlich zufammen ge . 
druͤckter Blumenfhaft heraus fommt, der fich 
auf feiner Spige mit einer smeyflappigen Schei⸗ 
de endiget, die, wenn fie. ſich Öffnet, ‘einen ' 
Strauß von fleifhfarbenen rothen, regelmäßigen, 
glockenfoͤrmigen Blumentronen, die aber doch an 
ihrem Grunde geünlich- weiß find, hervor bringt. . 
Die drey äußeren Blumenblätter haben nach ein: 
wärts gefehrte Spitzen, die drey inneren find_an 
ihrer Baſis mit zarten Haaren geftanzt. Der 
Griffel ift roth. 5. 


In den Kolländifchen Gärten bluͤht biefe 
Art zu Ende des Septembers, auch früher oder 
ſpaͤter, je nachdem die: Witterung befchaffen if. 
Die Schäfte werden daſelbſt etwa zwey Schuh 
hoch, find fehr di, purpurroth, und tragen auf 
ihrer Spiße fünf, ſechs auch fieben große lilien: 
artige, bleihpurpurfarbene ober. rofenfarbene Blu: 
men von angenehmen Geruche. Wenn fie ver: 
biäher find, und der Schaft verwelkt ift, kom⸗ 
men hernach erft in dem folgenden Frühlinge die 
Blätter zum Vorſchein, die aber im Junius wie: 
Der verwelten. Die Zortpflanzung geſchieht ziem⸗ 

lich leicht durch die jungen Zwiebeln. 


x Diefes find die Angaben des Houttuyns 
- fhen Pflanzen s Suftems. *) Nah Miller 
vluͤhet die Amar. Belladonna im $röflinge, und 
muß mit vieler Sorgfalt in Töpfen, die in loh⸗ 
beete in armen Glashaͤuſern gegraben find, 
E 4 ge⸗ 

*) Th. 11. ©. 196. 





gie Nareiß⸗ — — 


ging. albo · cartila ingQ ; erenarig, ‚Linn 

Spec. Plant. ed. Willd. Tom, II. p. 55. 

n, 18.-Aiton Hort. Kewenf. I, R a 
— Heritier Serr. angl. 13. . 


j Crinum falcatum, Jacq. Hort, Vind, u” 
Pr 34 t. 60, 


‚Haemanchus, falcaruis, Thunberg Prodr, i 


plan. cap, p· sßb · 

Das Vatetland dieſer Art iſt ka, m Vor⸗ 
ER ber guten Hoffnung. . 

13) lage ornata. Kite Km 


; Die } an figend,, die Rlumenkronen vnten 
: röhrenfoͤrmig die Röhre länger als Die 
"Scheide und dev Rand, dabey gekrhnmt; 


die Einſchnitte des Randes länglicy, mis eis ' 


nem Spischen. Der unterfte Einſchnitt weit 
abftehenp , ausgehoͤhlt. 


A. florihus ſeſſſibus, corollis bafl mibulafis, 


tubo_ fparhis limboque longiorg . curvo, _ 


“ Jimbi laciniis oblongis ariftaris, lacinia 
ipfima diyaricata, concava. Linn. Spec, 
Plant. ed. -Willd. Tom: IL. p. 55. n.19. 
Aitan Hort, Kewenf. I, p: aug 


Iſt in Siujnen zu Haufe, | 


20) Amarytlis Tongifolia: LCangblattrige 
Amaryllis. (Auch afrikaniſche Hlie.) 
Die Blumen geſtielt ‚die Scheide 12 — 29 blu⸗ 

mig, die Blumenkronen unten roͤbrenfoͤrmig, 

die Röhre krumm, kurz; Die Einſchniite des 

n. Rampen lanen dinis — die 2lätier breit 
3 


pfiie, 





Pille (Narciß⸗).7 
Hnearibus, Linn. Spec. Plant. ed; Willd. : 
Tom. U, p. 56. n. a1. = 


Amaryllis montana. Billard. Icon, plant. 
ſyr. It. p. 5. t. v. 


Vom Gebirge Libanon in Syrien. Die 
Blumenkrone iB, blau, Diefe Art jrichnet ſich 
von allen andern Übrigens dadurch aus, daß fie 
keinen eigeatficden Schaft, fondern einen Stäns 
gel mit Blättern hat, der am Ende eine yiels 
biumige, und in jedem Blattwinkel eine. einblu⸗ 
mige Scheide träge. SER . 


. 23) Amaryliii ‚Zeylanica, Seylanifche 
Amaryllis. (Auch Zeylonifche Hadenlilie.) 

Die Scheide vielblumig, die Blumenkronen sus 
tb ‚geneigt, Die Röhre fadendänne, ſchr 
lang, die Einſchnitte hakenfoͤrmig. ⸗ 


A. ſpatha multifiora, corollis reclinatis, tu- 
bo filiformi longiſſimo, laciniis uncina- 
tis. Linn. Spec. Plant, ed. Willdenow 
Tom. IL p. 56: n. 24. IHe ritier Sert, 
angl. 1, . r 

„Amaryllis zeylanica, Linn, Spec, Plant. I. 

. Paz, 

Crinum ceylanicum, Syft. Veg. p. 263. 
Houttuhn, finneifhes Pflanzen⸗Syſtem. 
Th. 11. ©, 176, 

Diefes ift eine oftindifche. Pflanze, die nach 
der Zeit auch in Africa gefunden if. Nach. 
Rumph, der fie Tulipa javana *) nennt, 

4 ihre 


”) Rumpb, Herb, amb, V. p, 30. 105. 





Lilie (Narciß-). “m 
..23) Amaryllis revoluta. Zurůckgebogene 
Amarylis. 
Die Blumen geftielt,! die Rlumenkronen unten 


roͤhrenfoͤrmig, die Röhre fadenduͤnne, Kurz - 


und krumm / die Blätter linienfScmig, ſchmahl, 


-  timmenförmig, lang, und von Anfang cn 


ſchlaff. 


A. floribus pedicellatis, corollis bafı tubu- 
tofis, tubo filiformi brevi curvo, folis 
Unearibus angultis canaliculatis longis ab 
ortu flaccidis, "Linn; Spec, Plant. ed. 


Willd. Tom, p. 57. n.23. Aiton, Hort. 


Kewenl. L p. 419. - l’Heritier. Sert, 
angl. N j 

WVom Vorgebirge ber guten Hoffnung. Die 

Zläster find fußlang,” eiin halben Zoll breit, 


zinnenfdrmig. Dee Schaft einen Fuß lang. Die - 


Dolde 4 — 6 blumig. Die Blumen, von ange 


. nehmen Geruch. Die Röhre dreyeckig gruͤnlich, 
gebogen. Die Einſchnitte 2 Zol lang, inmwens 
Dig weiß, auswaͤrts an der Mitte hellcorh, und 


bis auf ihre Mitte umgerollt. 


24) Amarylliis latifolis. Breicbldurige 


Awmaryüiis. (Breitbiaͤttrige Hafenlili.) 

Die Scheide vielblumig, die Blumıs geſtielt, 
anten toͤhrenfoͤrmig, die Blätter laͤnglich lan⸗ 
zenförnig: 

A. fpatha multiflora, Aoribus pedicellatis 
bali tubulofis, folis oblongo lanceolatis. 
Linn. Spec. Plant. ed. Willdenow. 
Tom. ‘I, p. 57. n. 24. !Heritier. Sert, 
angl, 14 

; ‚Cri- 





























Lilie (Narciß). 87 

Pie Dlomenbiäter ” linien :" und" -cfuheigdemig, 

Dabıy gewellt; dic Befrücjtärgewerkzeuge Nie. 

. bergebeuge, und Fürzer ala Die Blumenkr o⸗ 
ne; die Narbe undeuilich. *) " 


31) mæxllis radiaia. — 
bla Aucige Amaryllis. 


Die Blum enblaner lanzeuf oͤrmig⸗ a; Die 
Befruchtungswerkʒeuge niedergebrugt aus sin: 
ander gehend,  woppelt fo I ats Bie Dly: 
: menkrone; die Narbe under. 
"Das Vaterland diefer Art if- unsewiß. 


32 Amœvyyllis humjlis. rriedrige Km: 
op... 

Pie —8 drey oder vierblumigĩ pie Diu⸗ 
menblaͤuer lanzetfoͤrmig / erwas rachenf oͤrmig 
abſtehend, an der Spitze wellig umgebogen, 

das untetſte ausgefpertt; die zefenehrungs. 
werkzeuge aufiteigend, kuͤrzer als die BRiu 
menblaͤtter; pie Blätter lmien foͤrmig⸗ Rumpf, 
gar, nackt ad nen. 


33) Amanyıi Yiezugf Bebegehe Ama« 
ryn | EZ 
Die Scheibe vielblumig die Blumenblditer Tag: 
zeufscmig,. eımas rachenfoͤrmig abſtehend, an 
der Spitze wellig umgebogen, das unt.rite 
ausgefpererz die VBefruchiungswerkzeuge auf: 
‚steigend, kuͤrzer als dig Blumenblaͤuer; die 
Bläuer linienfoͤrmig, ewas ſtumpf, ansger 
hoͤhlt, und I punciirt. 
84 34) Ama- 


) Diefe kommt auch ſchon im Syltem, Veger. p' 264 um 
ter dem angegebenen Nahmen vor. 





Lille (Nelken). Lilie (Rofen-). 89 
. 38) Amaryllis oafpia, Caspiſche Ama⸗ 
ryllis. ae . 3 


Die Scheide vie blumig; die Blumenkronen 
glockenfoͤrmig, mir ſehr kurzer Röhre, die 
Siaubfaden aufgerichtet Hänger ale die Blu⸗ 
menkrone; die, Blätter lanzetiföimig, geweht, 


Diefe Art it am Kaspifhen Meere‘ zu 
Haufe, und von Dallet *) Crinum cafpium 
genannt. 


Lilie Nelken⸗), die Battun abbylanrus Linn. 
. unter LT, 

— Papier: ), bie Gattung Gethyllis Linn, 
. unter 


P. 
— Cperihe) f. Aronblume, %. 52 


Cpötladetphif e), f. oben, ©: 39. 
——— „F oben, S. 17. 
pomponifche), 1. oben, ©. 24. - 
acht:), die Gattung Gloriolk Linn, 
Th. 19. S. 203. nad Lilie gewieſen. 
Da der Nahme Prachililie indefien von den 
neueren Botaniſten beybehalten if, fo kann 
man auch unter rachtlilie das noͤthige von 
dieſen Blumen ſagen. 
(praͤchtige), ſ. oben, S. 23 
( Roſen⸗ mit dieſem Nafmen haben einige 
die Alftroemeria Pelegrina Linn. belegt. 
Da dieſes indeffen ein wenig 'hefannter Nah— 
me für diefe Gattung Alltroemeria if, die 
bey den neueren Schriftfielleen Alftrdmerie 
beißt; fo trage ich Bedenken, fie Kier unter - 
35 dier 


Ba 


11 


*) Dallas Reife durch verſchiedene Dropingen des Ru, 
fichen Seinen, im Anhargs m 105. Ted: Qı fh 





Lilig (ſteigende). Lilig (Wurm). 9 
— Mon: fehe den Art, Acous, Th. 


LS. 385, 
Kilie (Reigende), ein’ Nahme bet Alltroemeria 


Ligen Linn. - Hierbry beziehe ich mich auf 
Das, was ich kurz vorher bey der Kilie 
(Rofenz) gefagt habe. 
re die Iris foeridifima Linn. > 
wertel. 
(Rei) ſ. oben, ©, 37, 
Spedz) 1. Beißblart, % 16, ©, 68. 
6353. wälfche Spedlilie, 
en! Tagblume, j 
(Ener), Isis Pfeud » Acorus Lion, f 


En E „Goran majalis Linn, f 


Cunächte), Anthericym Lilieftrum Linn, . 
u: — gulienactigen 
Violen⸗Ixis florenfina Linn, fı 


ar kı Geißblatt, Th, 16: ©. 682. 10 Pr 
* Mafler-) ‚ fo heißt er die Iris Pfeud- 

AcorusLinn, teils. einige Arten von Nym- 

phasa, Die erfig wird im Art, Schwer; 

— und die anderen im Art, Seeroſe vor: 
Forhmen, 


Sehe). . gelbmurzlige Kilie, oben 


(weiße), f. eben, ©; 5. 

Wurm⸗) ber vielleicht Lilienwurm, ein 
Nahme, mit dem einige die Wurmgattung 
Vortigella ‚belegen, Da: diefe zu der Familie 
ber Polgpen gehört, fo wird es wohl am be: 
ften fenn, im Art. Dolype, und zwar Af⸗ 
terpolype bavon au handel Ar 


« Kilie 























































































































Limaes, Limagne. 23% 

Ueber die ia, diefem Erdſtriche berrſchenden Winde 

fehe man die Sammlung Ffleiner - Ausführungen 
; „al$ Zugabe gu den Hanngyerichen Anzegen-von - 
=. 1752. Col. 480. u. fig. 
Bimäace, der franz. Natzme für die Sönedengat, \ 
tung Limax. Siehe Wegſchneck e. 


Limacis apis, ein Stein in dem Kopfe ber m 
erwähsten Schneden, fi Schnedenftein. 


Limagon, iſt * allgemeine frangöffihe —* 
für Slhneck 

Limasulum, — in der Verleinerungelundo 
nah Luid eine Art verſteinerter Fiſchiaͤhne. 


Limadoſt, eine kleine Ssafel i im See Wan in Ar⸗ 
.menien, 


Limagne, (Sat. Limanla) ein Andqhen, das den 
groͤßten Theil von Nieder-Auvergne in ſich bes 
greift, und ſich längs den ‚beyden Seiten des 
Alız erfiredt. Man finder ‚darin Bic-le Coms 
te, Billom und 'verfchiedene andere Marktflek⸗ 
Ten ꝛc. ꝛc. alfe ſehr hevoͤlkert, melches der Frucht⸗ 
borteit des Bodens, die ſehr: groß iſt, zugeſchrie⸗ 
ben werden muß. Das landchen hat Ueberfluß 
an Wein, Getreide, Hanf, Früchten aller Art, 
Viehweiden ꝛtc. 267. berzüglih. auch viele Muß⸗ 
boͤume, und man brennt hier faſt kein anderes 
Hol; als Nußbaumholz. König Childebert fol 
Öfters gefagt haben, er wuͤnſche nichts mehr, als 
ver feinem Tode noch das ſchoͤne limagne zu fes 
hen,. dad man ein Meifterfüd ber Natur und 
ein. wahres Seenland nennen kdune ; Fremde ver⸗ 
säflen darin leide ihr Vaterland. Jetzt macht 
dieß laͤndchen einen Theil vom Dep. Puy be 
Dom aus. 


33 ar 
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Limbach. Linberg. 137 


ber Stadt Nantes nur durch die Beine getrennt... 
Bey dem Drte if 5er ehemahliges Capukirierr ·⸗ 
oſter; letzteres fiege zwiſchen 


und ein Coͤleſtiner ⸗Kl 

ben Felſen und Steinbruͤchen von St. Aubin. 

Sn feinem Bezirke wachſen vortreffliche Weine. 
Kimbady; ſ. Lindwa. J 


Cimbaum, fe Ebereſche, Th. 10. ©, 20 


Limbe, bedeutet den Rand bey verſchiedenen Din⸗ 


gen, auch den Rand der Blumen. 


Limberg, ein Amt in ber Koͤnigl. Preufifihen e 


Sraffhaft Ravensberg. Es graͤnzt aegen Mor: 


gen und. gegen Mittag an das Amt: Enger, ges 


gen. Abend an das Bischum Osnabruͤck, gegen 
Mitternaht an das Fuͤrſtenthum Minden, und 
enchält 2 Meilen, oder 44 444 Morgen Sand, 


wovon aber. nue 12,721 Morgen conteibuable ' 


Sändereyen find. Ein großer Theil diefed Amts 
it bergig, und einer dee höchften Berge im Amte 
ift der Limberg. Das ganze Gebirge, welches 
diefes Amt durchſchneidet, gibe fhönes Nuss und 
Brennholz, und überhaupt ift auch der Boden 
zum _Öetreibebau‘, fruchtbar. Der Ader wird 


v 


gewoͤhnlich mit 4 Pferden gepflüger, und unter . 


den Getreideatten gerathen Moden, Gerſte und 
Hafer am beften. Der Rocken bringt in frucht⸗ 
baren Zahren das 7te, die Gerſte das ste bis 


Ste, und. der Hafer das 7te bis gteNotn, Buch⸗ 


weißen wich nicht gebaut, 


- Die jährliche Ausfaat und Aernte beteägt 
nad einem Durchſchnitte 


3% ’ 2 Aus 























Limerick. Limette. 247 


die Einfuhr in Zucker, Rum, Taback, Bauholz, 

Wein, Kohlen, Salz und dergleichen Artifein. 
- Schiffe von 400 Tonnen können mit der Fluth⸗ 

die hier 14 Fuß fleigt, bis an die Stadt kom⸗ 
men. ?) 


Kimerid, ift auch eine Graffchaft, die von. ber 
vorſtehenden Stadt den Nahmen hat, und zu 
der Provinz Mounſter gehoͤrt. Sie liegt zwiſchen 
den Grafſchraften Tiperari, Cork: und Kerri,' 
und zwiſchen dem Fluſſe Shannon, und üt bes 
fonders wegen des vortreffiichen Civers, der da 
bereitet wird, in Ruf. Sie hat 375320 Acres, 
19 Baronien, naͤhmlich Connillo, Konry, Pobs 
lerbreyen, Owneibeg, Connagh, Clanwilſiam, 
Smail⸗County, Eofyma, Coſhlea, 3 Fiecken, 
130 Pfarren, und im Jahr 1766. 19380 Haͤuſer. 


Kimefol, ein Flecken auf der Infel Cypern, in 
6 Nähe ein fehe guter cypriſcher Wein 
waͤchſt. 


Limeſtre, eine Art Sarſche, die in Rouen gemacht 
wird. Siehe Sarſche. — 


Zimette, iſt ein Gettaͤnk, das aus Branntwein 

- und fimonen auf nachfolgende Art gemacht wird, 
Wenn man 3. B. 6 Pınten machen will, fo 
nimmt man 3 gewöhnliche fimonen, von mittlere 
Größe, find fie Fein, fo nehme man vier, find 

ſie groß, fo können zwey hinreichen. Die Scha⸗ 
Ten, hiervon deftilliret man mit 34 Pinten‘Brannt: 
wein. Der Sprup beſteht aus 5% 3b. Zucker 
und 2% Pinten Waſſer. B 


a i 8a Ki: 


* ingé Genius der Zeit, MR  fudet. 
I ———— Masprichten Pi Eimer. °* ku 





























. 


Limodorum. = 257 

Y 
tereti lævi, foliis enfiformibus ftriatis, petalis 
lanceolatis - glabris.:. labio recurvo  lätiore. 
Gmel. 1. c. — Diefe Art if, auch von Thun: 
berg (Flor.; Japon. p. 29.) in Japan entbedt. 
” 2 F ! . — * * 
5) Limodorum uericulatum.:. Glen 
förmiges Limodorum. Die Wurzel knollig; die- 
Biaͤtter kommen paarweiſe aus der Wurzel und- 


ſind mit Scheiden verſehn, davon. die unterſte 


aufgeblaſen iſtz der Schaft auch beſcheidet; die 
Blumen ſitzend. L. radice tuberoſa* folüs ra- 
dicalıbus geminis vaginaris:' vagina radicali 
inflata , ſcapo inato, Noribus Ieflilibus... 


. Gmel. I. c. — Diefe Art, ift bon Swarg 


(Nova Genera. et.Spec: Plant.. p. 119.) :auf 
Jamaica und Domingo. gefunden. ° . 


6) Limodorum grandiflorum, Groß-· 


j blamiges Kimodorum. Die Wurzel fnollig; die : 


Blätter mehrentheils vierzählig; die Blumen am 
Ende des Stängels mehrentheils drenzähfig, und 
fehr groß. L. radice tuberofa, foliis fubqua- 
ternis, floribus terminalibus fubrerhis amplit- 
fimis. Gmel. 1 c. — Diefe Art wäh in 
Guiane und ift von Aublet (Plant. Gujan. 
IL p. 818. t. 321.) entdeckt. 


7) Limodorum gentianoides. Emianar- 


) tiges Limodorum. Blattlos; die Wurzel knollig; 
der Staͤngel mit Scheiden verſehn; die Blumen 


geſtielt. L. aphyllum, radice tuberoſa, caule 


vaginato, floribus pedunculatis. Gmel. l.c. 


— Swartz, (Nov. Gen. et. cet. p. 119. 
der dieſe Art in Jamaica entdeckte, iſt ungewiß, 
ob ſie zur Gattung Limodorum gerechnet wer⸗ 
den koͤnne. 


8) Li. 











baͤude ber Stadt,’ und die dazu gehdrigen. herr⸗ 
lichen Gärten, die ſich bis an die Vienne erfires 
‚ den, gaben ihm, eine: vorzäglihe Zierde Die 
* Kathevral: Kirche zu St. Stephan liegt in. ber 
Cir€ an dem Ende einer Plattforme am Fluſſe; 


fie if ein ſehr ſchoͤnes, aber unvoHendetes gothis 
ſches Gebäude, ‚mit einem vortrefflichen. Portal, | 


Die Kirche iſt 179% Fuß lang, 127 Fuß breit, 
und bas Gewoͤlbe ft 84 Fuß hoch.— 


Die Einwohner dieſer Stadt find betrieb⸗ 
ſam und induſtrioſe aus Nothwendigkeit, und 
aberglaͤubiſch aus Grundſaͤtzen. Dieſes Praͤdicat 
feine man ihnen. hicht ohne "Grund dzu geben, 

da fie von jeher große Vorliebe für alle rehgiäfe 
Tändelegen und Mummeregen harten; auch wim⸗ 
" melte es hier vordem von Mönchen: und Brüders 


ſchaften. Was den Kunftfleig diefer leute bes’ 


triſt, der durch die Noth erzeugt ıft, da die Ger 
gend umher zu den unfruchtbaren gehoͤrt, ſo iſt 
zu bemerten, daß ſelbſt in den Zeiten. der Bar⸗ 
baren die bildenden Künfte hier noch gerrieben 
. wurden, und Die Arbeiten der hiefigen Kuͤnſtlet 
“vorzüglich in Emaille waren ehemahls ſehr bes 


rahmt. Auch mehrere Gelehrte find in vorigen. 


Zeiten hier geboren ‚worden, 


Diie hieſigen Fabricate beftchen hauptſaͤchlich 
in Hufnaͤgeln, Nadeln und Drahtwaaren, Mefs 
‚fingwaaren, Seidenzeuge von verſchiedener Güte, 
Tuch, Hornmwaaren, Porcellan, Wachs zc. 1. 

Auch treibt die Stadt einen nicht underrädtlis 
hen Handel, da fie an ber großen Heerſtraße 
von Paris nad) Touloufe, und von yon nach 

Bourdeauf liegt; fie it daher die Niederlage des 
Handels von yon, Rochelle, Clairmont, Beur⸗ 
deaux 2c. ıc. Das Commerz würde aber weit 

Oec, techuol.Enc. XXX Th. 1 leb⸗ 


eimoges. "ker 





„u 


EGie war in fünf Glectionem eingetheile, worin 
909 Kirchipiele, 214,296 Geueriiellen, und 
514,332 Seelen gezählt. werben, und fol ehe 
mahls noch volfreicher geweſen ſeyn. Sie Härte 
freyen Salzhandel, war aber ſonſt allen · Abga⸗ 


ben unterwortfen, wie die uͤbrigen Provinzen, und. 
brachte dem Könige jährlich 4,833,712 tiv. ein. - 


. In diefer Generalicät finder: man Bley, 
"Kupfer, Antimonium, Eifen und Steinfohlen, 


faire : Bonneval zwey franz. Meilen von Pierres 
Buſſiere. Bor dem Jahre 1724 wurden fie nie 
ordentlich bearbeitet, föndern nur von cen Eins 
wohnern · ausgegraben, verfauft und zu Schmelz: 


werk gebraucht. Im genannten Fahre eröffnete. - 


- ‚man jioen Gruben zu Glanges, weiche eine jaͤhr⸗ 
liche Ausbeute von 10000 Rıhlr. abwarfen. Sie 
wurden aber ſchon im folgenden Jahre wieder 
"pernachläfliger, und erft 1763 duch den Mar—⸗ 
quis de Mirabeau aufs neue benußt. Serner 


fand man bey Fergeas, Veutadour und Menet 4 


Bleyminen; die ‚binden letzteren find aber. wieder 
eingegangen. — Küpferminen gibt- es zu Segur, 
die aber noch nicht bearbeitet wird, ferner in 
der Gegend von Ayon und St. Robert, liegen 
aber gleichfalls unbenutzt. — Antimonium findet 
fih im Walde von Bigis, womit ſtark nach 

> Holland gehandelt wird; es ift beiler und wird 
folglich auch theurer verkauft, als Düsfenige, wel⸗ 
ches in andern Provinzen gefunden wird. 

Eifen wird bey Plaudrir, Ayen, St. Ro: 
Bert, Perepeza und Du Ample; ferner bey 
Montberon und Morton ꝛc. ic. gegraben, und 
wirft viel ab. —— 

‘3 Stein: 





Limoges. 163 
"id die von Simoges, Angouleme, und Tuͤlles. 


Bleyminen gibt es zu Ölangevic, und St. Hil⸗ 





gimsges. Limon. 165 


1761. vrivilegirt. — Die vorhäglichfien Produete, 
die die Provinz fonft noch liefert, find: Kaſta- 
nien, Sata, Otſeille (oder Säcberfledite, Li- 
chen Roccella. } 


Meſſen und, Jahrmaͤrkte werden in dieler 
Generalitaͤt zus Befoͤrderung und Aufnahme des 
" Handels eine große Menge gehalten. — Bier 

Vauptlandſtraßen hurchfreugen biefen, Diftrier. 
Die erfie .fomme von Paris und führe‘ nach Tou⸗ 
louie; fie acht durch Beſſines, limoges, Piertes 
Bufliere, Uzerhe und Brives. Die zweyte von 
Bourdeaux nach Lyon geht burd. Chalns , limo⸗ 
ges zc. die dritte von Rochelle nach Simoges; dig 
vierte von imoges! nach Poitiers, 


Serieon von Frankreich Hi. B. Col. 410. 


Limoges, eine Gattung leinwand, welche man 
zu tuzern und Zofingen in ber Schweitz webt, 

Limun, f. Lehm, Th. 70. ©. 

f. Limone und Eimoneibeum \ 

a Rio, f. Th. 8. ©. 151. B 

bianco di St. Remo, k eben def “ 

cajeranus, f. eben dafe — 

ceriefcus, ſ. eben daf. 

citratus, f. Th 8. ©. 146. 

con foglio' dorato, |. Th. 8. ©. Zu 

cucurbitado, f. eben d i 

deau, f. ‚Paflions- + Blume: 

della corona dolce, a 8. ©. 132. 

dolce. ordinaria, f. eben 

dulci medulla PR ber ſ. eben daſ 

dulci medulla vulgaris, ſ. eben daſ. 

imperialis, ſ. eben daf. ©. 151. 

incomparabilis, f. eben daſ. 

incanellaro, f. eben daf. 2 

23 . 


— 











Eimonade.! - - 169 


foͤß au, und faffen es ein paar Stunden flohen; 
nachher drücen fi den Saft von ben gefdälten 
Eıteonen vollends Kinein, laſſen es wieder eine 


halbe Stunde ftehen, .feigen das Waſſer buch 
ein dichtes Tuch, und Merfen fo viel gefloßenen 


‚Zuder Hinein, als fie für noͤthig erachten. Hier⸗ 
auf gießen fie es einige Mahle aus. einem Ge 
föße in das andere, und faffen es. auch noch 


wohl einmahl durch das Tuch ‚laufen, damit der‘ 


Teanf recht Far wird, - 


Andere hängen auch gleich anteno⸗ etwas 
zerknicten Cortander und geſtoßenen Zimmt in ein 


Saͤckchen gebunden hinein, und Taffen. es fo einen . 


halben Tag fichen. Doch andere reiben auch 


noch zwey ober drey Gran Bifam mit. ſechsmahl 


fo viel Zuder auf einem Reibſtein fo lange unter 
einander ab, bis man feinen Bifam mehr fieht, 
und thun * hernach unter’ die fimonade, welche 
fie hierauf noch · etliche Mahle abgießen. ! 


Andere geben ſich weniger Mühe, und neh⸗ 


men nur zmwen. bis dreg Citronen nebfk vier tor, 


Zuder auf eine Kanne Brunnenwaffer, ſchnei⸗ 
den ſie ſcheibenweiſe, werfen beydes zufammen in 
Waſſer, laſſen den dritten Theil davon einfochen 


und feihen es endlich, wenn es falt if, vun 


ein Tuch. 


Nach einer andern Mettode nimmt man 


ſechs Citronen, zeibe von einer berfelben bie 
Scale mit Zuder ab, und preft den Saft von 
allen aus. Alsdann kocht man ı B Zuder mit 
MWaffer ganz did ‘und vermifcht ihn mic dem 
Curonenſafte, nebft den auf Zucker abgerichenen 
Eitronenfhaien. Diefes laßt man zufammen eine 
Heine Viertelſtunde ag fuͤllt es in‘? Eng 

; en, 











£imonelle... "0302 


R 1 — 
zen. wird fo gleich im Art. Limonelle hie Rede 
ſeyn; von dem 'erfteren im Art. Limonenbaum. 
Doch muß..ic Hier in Anfehung des Worts 
Fimone oder Limonie fo gleich noch bemerken, 
Daß man ım gemeinen -feben nicht bloß die Frucht 
von Citrus Limon Linn, damit belegt, 'wek 
he eigentlich. Fleiner,, enförmiger- und kuͤrzer ale 
die Citrone iſt, auch eine bläffere Farbe, duͤnnere 
“r Schale und mehr Mark har; ſondern alle mari⸗ 
nirten , . eingepddfelten oder fonft eingemachten 
Fruͤchte des ‚ganzen Citronengeſchlechts/ wogegen 
man aber alle grünen und friſchen Früchte fo 
wohl von, Eitronen « als Simonenbäumen Cicronen 
zu nennen pflegt: In Stäben begreift man, aͤber⸗ 
.. haupt, alle Citronen mit unter dem Nahmen Liz 
monen oder Aimönien. — Dad Wert Zimon 
iſt· per ſiſchen Urſprungs, und mit dem Baume, 
ber in Perfien und den benachbarten Gegenden 
48 Hauſe gehoͤrt, nach Europa gekommen. 


Von Limonen-Conſerve, Aimonenfafl, iz 
monenwaffee und dergl. ‘werde ich in bejondern 
Artikeln handeln, dort aber den mehrfien Schrift: 
ſtellern zu Folge Aimonie fhreiben, obgleich es 

beſſer wäre, ſich dieſer Form zu enthalten, unf 
keine Verwechſelung mit der Limonia zu vers 
anlaffen. 


Limonelle, (die) im Plur..die—n, eine Pflan⸗ 
zengattung, die in die erfie Ordnung der zehnten 
Elaffe des Linné 1ſchen Syſtems gehört, und 
von ben Boranıften Limonia genannt ift, wahr: 
ſcheinlich deswegen, weil ihre Früchte ihrer Saͤu⸗ 
ze wegen mit denjenigen fauren Citronen, die 
man insgemein Kimonien nennt, einige Achnlich 
keit haben. An. fit) iſt diefe Gartung von ben 
weiter unten folgenden Kimonenbaͤumen aber fehr 

ers ver: 
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Stuttgardſche Auszüge II. 153. VI. 
& — Kaufmanns Ein, —E von 
ed 
— öfongmiflpes Real : Rericon. i 


A 438. 
„Bench a der  Churpfähifcen Geſellſchaft ꝛc. 20. 
vom 5 
Maragrais & emifehe Berfache, über einige Theile 
er ſteht in Er elis chemiſchem Jeurnal. 


‚RBB le zur Defonomie. © 
Bon Bieitiere Sertmifeni&aft. & 3. 
Reinhelds Arebitectura Sorenſia. I, Lone 
Marihais Yäume von Rordamerifa &. 3 
— — ——— Beytrag zur deutſch — 
gerechten Korftwifienfchaft. 55. 
Maller Hiftoria Nirpium Helvetiae indigen, n. 1059, - 
Du et Naturgeſchichte der Bäume; im IVien : 


PR bexeiff ſaͤmmtlicher Bonomifger und Cametal⸗ 
ffenichaften. i. Th, 11. Band. "424 
Rinde Ser f oben; ©. 248. ° 
Berg.) f. oben, ©. 247. 
(carotintfche L oben, ©. 250 
(eurepäifche) f. oben, ©. 239. 
(feinbebaarte) |. a ©. 250 
(Stäbe) & oben, ©. 240. 
(gemeine) ß oben, ©. 239. 
(glartblättrige) f. oben, S. 2. 
(Bras:), ein Rahme dee Sommerſiude, 


111111141 


weil fie gern auf fetichten Grasplaͤßen woͤcht.· 


©. oben, ©. 240. 

¶ Groß⸗), firhe oben, ©. 240 

(harte), fo Heißt die Wunerlinde des 

börteren Hoizes wegen. ©. oben, ©. 247. 

— (heilige). Die alten Einwohner von Deurkh: 

land pflegten aud) unter großen Sindenbäu: 
men, fo wie unter Eichen, ihre deifigen 
Bilder zur Verehrung aufzufiellen , 


11 







































































Ly7 | Eindigfeit. Lindow. 


und Sropfürinen, weiche Eitzapfen ähnlich waren, 
bit. Der Voten, der mit fomarjem und mei: 
in Mut autseiege war. Düse im dec Mitte ei⸗ 
in atteigen vertie den — wit acht Pfeilern® 
und einen riedergen Geländer unzgehem, worin eigente · 
. ne nn wre, da dene Aus-Marler auf. diefem 
gen KRußdeden Bd 'n dee Mitte fammelte 
wu> Nas une Jen hen serfitwand. Die Pfeiler, 
m dyin Dedenaz WEWURR, Juzten oden runde 
Nnat. erde man Wesimeiann Pointe, Da denn 
die m Due Cremtimumg Ye Aummers möchiae Hitze 
wu Na Wölten Break zug Dis tepidarium mar 
ut Diünpee uk AR Sumlum Darius. ın meldene 
a Tre Zude Terre und anficıdete. 
Win Zur wur mc urden zoldınen Valdta- 
Inn inte. ER cırn einjtgen achts 
gan Wurnie se Nr Zus. wedunn Das Taaeds 
En Worte. augen Vepeitem ZuUrT MILE ein acht⸗ 








5 zu umeue rite. der ın dieſem 
um © dar⸗ 
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—* Rs Außer diefem wurden  vordem 
nod viele andere Farrnttaͤuter, beionders "aus 
- ben Gattungen Acroflichum, Preris, Hemio- 
tis, Afplenium etc. fo genannt, welche hier ins 
deſſen nicht audeinander geſetzt werden dürfen, da 
den Mohme Lingua cervina fhon unter: die 
wenig befannten gehört. 


E Br groſſa, -eine Heine Königliche Neapolita- 


e Stade am füdlichen Fuße des Aeına in 


Sicilien, von 607 Zeuerftellen. Den Nafmen 
foll fie von der groben und ungefcliffenen Au | 
ſprache der Einwohner haben. je 


w Päfferina, ber alte Nahme Für Stellera 
afferina Linn., iſt Tg 4 © er nach 
Wegtritt verwirfen, & 


"Kin ° 








Linie: 3ö5 
-Sothtechte, verticale finien, ſie moͤgen gegen 
"den Horjzont fuͤr Sine Michrung haben, weiche 
fie wollen, obgleich dieſe Benennungen urfprüngs 


lich von der Richtung eines Genkbleyes gegen 


die ‚Horizontal: finie entleßnt find. j 
Bon den Frummen Linien findet man im - 


Art, Frumm, Th. 54. ©. 135. und. Areis, 
20. 48: ©.,490. eine ‚Erklärung. Bey biefen 
macht die: DVerfchiedenheit der Krümmung aber 


: auch wieber eine nähere Unterfheidung noͤthig. 


„Außer der Areislinie aibt es naͤhmlich nody die 


elliptiſche tinie, oder, Zllipfe, welche .eine längs 
lich runde reguläre ‚Fläche. einſchließt; *) ferner 
die Zyerlinie, welche eine länglich runde Fläche 
einfchließt, die an dem einen Ende aber breiter 
ols an dem andern iſt; die parabolifche. fis 
nie, |. Tb. 33. ©. 108. im Art. Kamin, und 


. Sig. 1797. de — die Schlangenlinie, die 


Schnedenlinie und andere, von welchen bie 
Schlangenlinie fih in. einer Fläche immer bogens 
förmig in und her kruͤmmt, die Schnedenlinie 


9) Eine fehr einfache Art, eine Elipſe zu zeichnen if fols 
gende, Man befefigt auf der Släche, zorauf man die 
Elipfe haben will, zwey feine Stiftchen, und an Dies 
fen einen feidenen oder andan feinen Faden, doch for 
daß er Doppelt fo Tang_oder noch länger als die Ents 
kemun der beyden Gtiftchen von einander Heibt. 
sbann nimmt maneinch Alegf-ft oder font ein.feis 
nes ſchreidendes ober kritzelndes MWerfj:ug, ſpanpt Das 
mit den Faden an, und zieht erſt die eine Hälfte der 
&lipfe, hebt dann den garen über Bas Stiftchen, and 
teht die andern. "Te länger ınan dem Zaden in Vers 
Fi iniß zu der Entfernung der beyden Stiftchen vom 
- eitander nimmt, beflo mehr nähert fih die damit bes 
fchriebene E:ipfe dem Freife; je kürzer san den Faden” 
macht, ditto langlicher wird die Ellinje. Auch hat man 
ein einneg Inkrumentrzur Biſchrabung der EHrpfen, 
welches ım einem Gtangenzirfel befteht,. dee Ach in eis 
nem andgchölten Kruuge berimdreben umd in fich felbR 
werjchieben laͤßt. — — 


Mee technol. Enc. LXxmx. Tĩh. U. che 
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Linie. "317 


“pen bes einen ober andern Heeres nicht zu 


gehen berechtigt ſeyn ſollen. 

(Diago nals) ft eine finie, bie von der ' 
einen Ede eines Vierecks bis zu der gegene 
über ſtehenden gezogen werden kann. 


N (Donteg-), bedeittet die ſchraͤge Richtung 


der Gänge in dem Bergbau, ©. ‚Gang, 
Th. 16. ©. 13. 

( Doſſirungs⸗) ift bie fehräge Kictung, 
unter welcher die Deiche, Daͤmme und die 
dem Waſſer entgegen geſetzten Mauern den 
Stoß des er a el © Abda⸗ 
chung, Th. 1. ©. 36. ö 
(Zbeftande-) f. oben, S. 309. 
(Ehren⸗) ſ. obelt, ©. 309 i 
(Blevatione-) f. unter Perfpectiv. 
(elligrifehe) f. oben, ©. 305. 
Erd⸗) ift mit Horizontal; Linie einer 
len, ſ. Th. 25. ©. 218. 

(Eyer⸗) f. oben, ©. 305. 

en ſ. Ariegslager, % 51. 


. fig. 
Sandameneat) f Grundlinie, 252 20. 


284. 
Balekken) ſ. oben, ©. 311. 
(Berten-) f, oben, ©. 315. 
(Gefecht⸗) f. oben, = 311. - 


en f Th. 17. ©. 369., und Sn 


(Gefhlechter) f. oben, ©. 315. ; 
Gezelt⸗) |. Briegelager %.51.©.84 
(Branz-) iſt fo viel als‘ Graͤnze. 
— ſ. Grundliniv, St. 20 S. 284. 
uealunge) | oben, S. 309. 
(Serz⸗) f. Kebenslinie, Th. 67: ©. 181. 


"Si 












































zemus SEE Eu Zum — und nicht aufs 
— > i "wem ma: enc Att bekannt, 
em ——= Jorsi:, nordiiche Linnea, 
= 2 wre Imm m Schweden, Deutſch⸗ 
ze, were u Bez, Rufiand, Sibırın, 
Am .. mut. mund gewoͤhnlich in Fich⸗ 
=zmeiez, m a Mes ık, geſunden wird, 


a tm mente Mame Strauch, 
mau „Mer Ze, sub enfürmigen, —2 
: wire u u. zuf dem Mooie 
‚Arte me Dingen ice reden in eini- 
. "nceereumer "euer Wurzeln und 
ase 'zıc ner Ne menge fo lange fie nicht 
ns mer Sa ua 2. aufteche flehen, nach⸗ 
— .m. om x seeer werden, ſich niederle 
aa men Die Aten Stängel find 
cernden weißen Härs 
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Rn ma, Sir iperr Imeze Ind grün, und 
“ me mr SuH Die Bluͤtter find 


wi u ruhen „er Teens, fünf finien 

[ur mi mune:h, an der Ba- 
— u Ne Enge übgerunder, 
wer Ferm men runden, 
semaser Suter erten, auf der 
mit wenigen 
der untern 
zT: Bismen fonmen 

Ende 

— Rıemj i 

Same na Ne uns Bad 0 Veſchreibungen 
ne in. and am meinen Ereiiplaren, die 
STSRR ads Seatiglants ind, fünkpale 
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Linfenbaum, . ge 
geiz, ala bey der genanuten; bach zeichnen fidh 
wie Huͤlfen durch eine Spalte aus, die fich gegen 
Die Zeit wer Reife auf ihrer aberen Seite, ges 

n bie vordere Gpike zu, am der Ruͤckennaht 


De Stamm ift helzis und erträgt die hie 
figen Winter ohne Bedeckung. Man kann bie 
fen astigen , der fich feiner Blumen wer 

gat im die tufigebäfche und Gärten ſchickt, 


Die Zweige geben eine ſchmutzig gelbe Brüs 
„ womit die mit Wißmuth vorbereitete Wolle 
unkelbraun gefärbt wird. 


Et 


3) Colures americana, amerikaniſche 
Blaſenhuͤlſe. 

Die Bläschen eyrund, vorne ausgekerbt und ge⸗ 
zaͤhnt, die Höfen länglip, zuſauunen ge; 
druͤckt, lang zugefpiss, 


C. foliolis ovaris, emarginatis, minibus 
oblongis compreffis een caule ar- 

“ boreo, Miller Dict. n. 5. 

‚Diefe Art hat Miller aus Vera Erur 
in Neu: Spanien 1730. erhalten. Sie wird ı2 
bis 14 Schuh Hoc, und treibt viele Zweige, 
welche mit gefiederten Blättern beſetzt find, welche 
3 Paar Blaͤttchen und nod ein einzelnes an der 
Spige Haben. Die Blätthen find hellgruͤn und 
vorne gezähne. Die Blumen hellgelb. Zweh 
bis drey derſelben fliehen auf einem Stiele ben: 
fommen. Die Hälfen find zufammen gebrädt, 
faſt vier ZoU fang, und as ION, - 

a2 ao 





Linſenbaum. 373 


°C. feliolis ovato - eblongis,: caule inermi. 
Linn. Syft. Natur, ed. Gmel. Tom,IL . 
p. 1117. € : i 

Colurea frutefcens. Lina. Syſt. Plant. ed, 
Reich. P. HI. p. 488. Hort. Cliff. 366. 
Hort, Upf; 228. Miller. Dict.n. 4 . 


Diefe Art waͤchſt in einigen Gegenden: ven 
Afrika und Sibirien. wild. Sie hat einen ſchwa⸗ 
hen firauchartigen Stamm, welcher Mebenzweige 

‘treibt, die mit abwechſelnden, gefieberten Blaͤt⸗ 
tern befegt find. Die Blätter beſtehn aus 7 bis: 


12 Paar Blätechen mit einem ungleichen an dee - 


Spitze. Die Blaͤttchen jind länglich- oval, vorne 
a ſchwach eingeferbe, auf der obern Eeite 
glatt und grün, auf der untern, fo wie die Zwei- 
ge, Blatt: und. Blumenftiele und die Relche mit 
vielen fleinen kurzen weißen Haaren beſetzt, wo⸗ 
von fie beym Ausfchlagen meißfiljig erfcheinen. 
Die Blumen ſtehn in einfachen geflielten Trau- 
ben von 3—4 Blumen in den Achſeln der Blaͤt⸗ 
ter. Sie find purpurroch und zeichnen fih be . 
fonders dadurch aus, daß das Schiffchen gerade 
weg fteher und faft doppelt fo fang als die etwas 
in die Höhe gerichtete Fahne ift, die: Fluͤgel an 
den Seiten hingegen äuferft Flein find. Die 
Huͤlſen find laͤnglich und etwas über ı Zoll lang 
und find an der Ruͤckennaht in der Mähe der 
Baſis aufgefpalten. 


Will man diefe-Art, die etwas zu zärtlich 
fuͤr unſer Klima iſt, um im Freyen bey harten 
Wintern auszudauern, für die Suftgärren ziehen, 
fo muß man fie des Winters in Gewaͤchshaͤuſern 
halten. Sie erfordert aber viele fuft, weil fie 
fonft nicht fo ſchoͤn bläher. Man ſetzet fie des 

} Aa 3 halb 











Einfen-Potage.. .Linter. : . 377 
und auch Heliciten heißen. S. Abbildungen nas 
turhiſtoriſcher Gegenflände ven Blumenbad, 
IV. Heft, Göttingen 1800. n..40. Eine andere 
Art der fo genannten finienfleine, find die Kos 


Senſteine, von denen unten noch etwas vörkom 
.. men wird, * 


Linſen⸗Potage, f. oben, S. 330. 
Linſenſuppe, ſ. oben, S. 349. 
Linſentorte, ſ. oben, ©. 331. N 


J 


Linſenunkraut, Coronilla Securidaca Lian., fi 


-Peltfchen. 


Kinfenwiden, unter dieſem ahnen werden die 
. oben’ ©. 357. und ©. 358. beidjriebenen vier: 
famige und zottige Kinfe begriffen. : Auch "zus 
teilen ein Gemengſel von Kinfen und: Wicken, 
. Das zum Viehfutter mit einander: ausgefäet wird, 
Die erſteren beyden Pflanzen. findet man in vers 
ſchiedenen Wirthſchafts⸗ und Haushaltungsboͤ⸗ 
chern unter dem Nahmen Vogelwicken, oder 
Zitterlinſen als ein Unkraut aufgefuͤhrt, das in 
naſſen Jahren ganze Felder überzieht, wie ih. 


: oben ©. 359. Thon bemerkt: habe. 

Linſen zu Eochen, ſ. oben, ©. 348. 

Kint, f. Lintwirker. = 

KXintels, das, im Pur. wie im Nom. des Sing., 
iſt bey den Naͤhterinnen, befonders Niederfach—⸗ 
fens, dasjenige leinene Band, weldyes vorn an 
die Aermel der Hemden gefebt wird; von bem 
Niederſ. Kind, Kine, leinen Band, Schwed: u. 
Spländ. Linda, eın jedes Band, 


“ Linter, |. Bac, Th. 3. ©. 322. 
‘ Aa 3 








von Dem Üewinne am bie Tüumerikhe 
Eommerzs Caſſe zahlen miufre, deeſelse den Hum 
delsleuten zu verfaufen. Es iñ aber nicht ge 


: * nicht mehr im felchem Flor, mie ehedem. 


\ 


Sie liefert übrigens über 50 Arten wollene und 
halbſeidene Zeuge, als Amiens, Baratane, Ba: 
tavia, Tuch⸗ und Koͤperraſch, Bajette, Scha⸗ 
long, Flor, Krepoflor und Kreppuͤn, Etamine, 
Everlafting, Struck, wollene und kaͤmelhaͤrene 
Felpe oder Puͤſch, Flanell, glatter, gedruckter 
und anderer Art, Berill, Gros de Naples, „Harz 
bin, Grosgrain, Jeſuiterzeug, Judenbinden, Car 
dis und Coffa, Calamanf, glatt, geſtreift oder 
Begittert , wollenen und kaͤmelhaͤrnen Beni 
x i e as 
































— 
ELipariſche Iuſeln. 393 


„zung der Geſchichte der Vulkane, nebſt einer 
Abhandlung über eine Art von Luftvulkan und, 
einer andern, über die Temperatur des Klima 

- auf Mafta und die Verfchiedenhert der wahren. 

‚und .fühlsaren Wärme, von Deodat de Dos ' 
lomieu. Aus dem Franz. überfegt von Lude 
wig Chriftian Lichtenberg. Leipzig 1783. 
210. ©. 8. : \ ; 

Ein Auszug dabon-Keft in dem Magazin für das 
Neueſte aus der Phyſik und Naturgefchichte, ge 
ausgegeben von Fichtenberg. 1.8 IM. St. 
S. 150 j£. ıc. und in Dtto’s Beytraͤgen jur 
phyſikal. Erdbefchreibung. V. 13: - ce 

Fabri geograph. Magazin Il. 373. E 

Bendones Reife durch Sicilien und Malta, in 
Briefen an William Bedford Eſq. Aus 
dem. Engl. keipgig: 1777. 1. B. ©. 28. $ 

Bon Hamilton’s Beobachtungen über den Mes 
ſuv, den Aetna 2c. 26. Berlin 1773: ’ 

‚3. Bernoulli Zufäge zu den neueften Nachrich⸗ 
ten pon Italien. IL Band. Leipjig. 178. ©. - 

49. ꝛc ꝛc. 

Voyage pittoresque des Isles de Siclie, de Malta 
et de Lipari, ou Fon traite de Antiquit&s que Dy 
trouvent encore, les principaux Phenamenes, que 
la nature y offre;i du coflume des habitant et de 
quelques ufages, par I. Houel. Paris 1782 —88, 
48 9. 0d. 4 Bände gr. Fol. *) 2 

Ein Auszug d-von in Reihards Meinen Meifen 
N. 235. und eine Ueberfegung, von der in Go⸗ 
7 und 99 zwey nde in 8. erfchienen 
ind. °- 


&r. von Bord Briefe über Sicilien und Malta. ; 
Th. U. ©. 115. $ j 


Spallanzani Reifen in Sicilien VI ©. 10. 


Yousnal des Lupus und der Moden. März 179%. 
©. 127. 2 : 


Graf opn Stolberg's Reifen V EI ©. 262. 
Bb 5 Kir 
) Sduins. Geh Anzeigen 179 ©. 165-3 



























































































































































Eippfiſch. 449 


Die Meerſhieye. Stat. au “ao. 
©. 207. mar. . * 


seht in den felfigen diſa Des Meers um 
England, wird an 5 Pfund ſchwer, und ernaͤhrt 
ſich ‚defonders von Mufcheln und. Schalenthieren. 
Das Maul iſt im die Höhe gezogen; und die Lip⸗ 
ven find die und fleifchig: "Deine Farbe iſt bunt 
und an den Seiten befinden ſich viele abwech⸗ 
ſelnde rothe, gelbe, Klaue und: braune Striche, 
welche ‚der Laͤnge nad) vom Kopfe bis zum 
+ Schwanje hinunter faufen.. Die Floſſen find mit 
rothen, gelben und blauen Flecken gefprenfelt; je⸗ 
doch mechfelt die Farbe bey den verfchiedenen 
- Exemplaren immer ab, und ſcheint ganz willkuoͤhr⸗ 
- ch zu fpiefen. So fchön die Farbe dieſes ie 
ſches aber auch ift, fo iſt fein Fleiſch doch fehe 
unſchmackhaft. R. 48. Br. 14. B. 6. A. Ar 
Der Nahme Meerſchleihe iſt von der Aehn⸗ 
lichkeit entlehnt, die dieſer Fiſch mit den Schlei⸗ 
ben hat. In England, an deſſen Kuͤſten er haͤu⸗ 
" fig gefunden wird, heift er- Warffe oder Old 
Wife, das alte Weib; in Frankreich Vieille; iR 
‚Holland Zee- Zeelt, 2». meerſchleihe· 


14) Labrus Cromis, carolinifäger Kipp 


fiſch 
Die Rul caoſſen nicht ganz zuſammen han⸗ 
en der zweyte Swahl der Afterfloge ſehe 


% ande dorflibys fabunitis, anealis radio 
an validifimo, Linu. S, Nie. 


Coma Aübargentets oblongus, radüs an- 
terioribus dorflis wgre Bappgertbus, 

Browh. jam 44% _ . 
Ver iechnol. Kur, LXXIX. Cr Sf —r 
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— Equeur. 
eis bie Zetl und das Vehälrmig bir ⸗ 
ide Saüer verkäienen if. Fr 
Dies Mid, mährs men als das rim 
"fee, türzefe, ja ſeda als bas Kefke worfchls 
‚gen kann, if jeoah tra den figureifien mihe ae 
Vpösalih. Sie Befhliren firber die oea e Menge 
"Grit, weite im eine Persien, figormr Poaumen 
"fol, weichen fie bereiten welen, wir "einem ge⸗ 
—— — 
dnmmer * 
Der Kaffee, —— 
es, der Gtersanis und der gemäbeliche Anis, 
des Mofenkel; und Lie Gemärzueite m. 


rift mit dem Weingeiſte wirhen, fie nebſt ibm 
heruͤber defiilliren, oder fie unmirtedlbar datinn 
auflöfen laffın kann. 

Die wefentlihen Dehle erfält man dorch 


jeen, Rinden oder Samen, in denen fie 
ten find. Die Eorgfalt und Vorfiht, weiche 
jede Gattung weſentlichen Dehls verlangt, bamit 
& mit Vortheil erhalıen merde, gehört nicht 
Bierber, da die mehreften derfeiben, deren flch der 
Uquorift bedient, aus ber Zahl der Füuflichen 
Eſſenzen find. DAR. 















































































































































Zuder auf jme Umme, une cmer Dies am 
mem uf geamig Ulmer Ext sermimer, mie 
se m me kl E:iu> ke me Sonur 
Earelaet mem dm ur Funken 
Rırz au ana denmer Busen 
Me jeitise auf Bere Beıie rbamdrit, 
— me je ei "erietiem meh Sermärse, 
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Liquidambar " - 60ꝛ 


miehreten · dicht beyfammen ſtehenden Blaͤttchen 
zuſammen geſetzten Kelch; aber keine Blumen: 
krone. Zwey Fruchtknoten, von denen: jeder ei⸗ 
nen Griffel hat. ‚Die Frucht befteht aus zwey 
vierſamigen Kapfeln; die nach der inneren Seite 
zu aufſpringen. Die Samentepfeln behalten 
unterhalb ben Kelch, und ſtehen dicht in füge, 
foͤrmiger Geſtalt benfammen. *) 
Hier find zu merfen: 
ı):Liquidambar Styraciflua. Virgini⸗ 
ſcher Amberbaum, (Fließender Liquidam⸗ 
ber, fließender Amberbaum, Storaxbaum, 
—— er Amberbaum; 
Engl. The maple leaved ſtorax tree, the 
Sweet: Gum tree, the white Gum; Stanz. Le 
Copalme. 
. Die Blätter ‚bandförmigsgelapptz die Winkel 
der ‚Adern an der Blatıbafis behaart. : 
L foliis palmato-lobatis: finubus bafeos ve- 
narum villofis. Aiton Hort Kewent. III. 
365. Willd. Berl, Baumz, p. 172. 

GBa Rei Harbk. wild. Baumz. Th. I. 

P. 527.. (ed. Pott.) 

ı foliis palmata-angularis : lobis indivifis 
acutis. Lind. Syft. Plant, ed. Reich: 

P. IV. p. sır: Houttuyn Linne£ifch, 

Pflanz, By. Tom. Il. p. 344. 

Diefer Baum, der in Virginten, Carolina ' 
und Mexico, doch auch Hin und wieder noch bie 
Meuengland hin zu Haufe ift, wird daſelbſt ſehr 

anſehnlich. Sein Stamm erreicht zuweilen- eine 


— Dicke von 30 Fuß im Umfange und eine „Höhe 


wie unfere Eichen. Er liebt einen niedrigen, et; 
; . Pp was 


*3 wirbBenoms Beriniſche Vaummucht, ©. vr. 












































































































































Liſſahon. 655 


leute von jeder Bier anſaͤßigen Nation hatten ſonſt 
ihren Juiz Confervador oder Beſchuͤtzer und die 
meiften Staaten ihre Confuln: hier. Auch unter 
halten.fie hier Prediger, „welches unter andern auch 
von den Surheranern, die 1760 etwa 50 Häufer 
ausmachten, der Gall war: Deren Prediger hielt 
fonft in der hollaͤndiſchen Geſandtſchafts · Capelle 
gottesdienſtliche Verſammlungen, nachdem die re⸗ 
formirten Kaufleute ſich daſelbſt nach und nad) 
fo verloren "Kamen, daß der hollaͤndiſche Geſandte 
feinen Gefandefchaftsprediger mehr hielt *). In 
ben leßteren Jahren waren bie deutfchen Hands 
—E unter allen Ausländern die feltenften **) . 
und ‘fie hielten ihre ©ortesverehrungen in dem 
Haufe des Dänifchen Geſandten. 


Die Zufuhr der Lebensbeduͤrfniſſe aller Arc 
ift überhaupt ſehr beträchtlich, und zwar ſowohl 
aus allen Gegenden des Neichs felbft, als aus 
feinen Colonien, aus Nordamerica, den Oſtſeelaͤn⸗ 
dern, Irland, Holland, Frankreich **”), Sieilien, 
Hamburg ze. , welche Getreide, Mehl, Butter, 
Kaͤſe, Poͤckelfleiſch, Stockfiſch, Reif, Wein, Zu 
der, Cacao, Seinwand, feivene Waaren u. f.w. 
in Menge hierher liefern. Die algarviſche Com: 

. ta Pag: 


°) Hannöverifches Magazin. 1773. St. 9. Col. rap—ıgo, 


**) Here Thlefing adölt in dem Nachttaze zu dem; am 
As diefes, rn Juerſt angeführten Sad, ©.;ss. 
nur 3 deutiche Dandlungshänjer in Liffabon, 


* er) Diefes war vor dem Jegigen Kriege dergal: Da mar 
sermathen, menigkens daffen mu daß die ‚enrapdıs 
ſchen Giaaten bald wieder ihre vorigen Werhältnifie 
gegen enander er —X a * — Die 

jenmärtige Unterbrechung be: erkehts, und dem ; 
Im Einfneilgen Gang —X GBefdaͤfte Feine Ali 
mehren, ; - 


7— Mr. 


un 
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act vacı Hihsben. Sie beingen Wein, Same 
* und Stabtzelz Steifih und Thzeer mie 


np, m ont echält von daher vornehmlich, Gerzutz, 
auch Bachs, 2* und Welle; weiche ge 
Bude, Del, Eiſen u. dergl. vertaufche mer 


Y Kfason auch sin Aududiestufen, fürver in 
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eiſſaben. 66 


Die Canhada hat an raͤumlichem Inhalt 
715 fr. Eubitjoll. 11 Canhadas : 13 -leipsiger 


Rannen. Die Pipa vergleicht Tih mit 360 bis : 


. 370 leipz. Kannen. 
Bam Handelsgewicht hat man dieſe a, 
theilung: 
Quintal, Arobas. Libtas. Marcas. Ongas. Outadas. 
1 4 128 236 2048 16384 


— 32 64 512 4096 


1,2 16 128 
1 8 64 
1 8 


» .. Der Quintal vergleicht fich, nach Cfausberg, 
. mit 12535 leipziger Pfd. 1 Aroba : 3177 leip⸗ 
ziger Pfund. ' j 

Das Gold : und Silbergewicht hat folgende 
Einteilung, wie auch die Schwere in holländif, 
Afen und chfnifchen Richtpfennigstheilen. 

Marco. DOngas.Dutavns.Efernpolos.@rauos.. A. Richtpf. 
4 .192 4608 4766 64350 
ı, 8 24 576 597 80433 


I 3 72 745 10052 .', 


T 24 244 3355 
& 1 137 14 
Es vergleichen fih 535 portug. ME. mit 54: 
Aloe; oder 27 coͤln. Marf mit 220 portu⸗ 
x gif. Ongças. 


Das. Juwelengewicht beſteht in Quilates 


oder Karat zu 4 Granos. ı Quilat wiegt ST 
in. NRichepfennigstheile. 

Bey Gütern nad) ber Zahl rechner man, 1 
Tonelada zur Fracht aus und nach Portugal, 
für 52 Almudas fluͤſſiger und 54 Almudas trok⸗ 
kener Waaren. Ben Befrachtungen der Schiffe 


„werden 4 Kiſten Zucker, 4 van Oehl, 4000. 
4 LG 


Oec.technol.Enc.LXXIX. Th, 
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= Sf werden; 4) u wide Zraahe 

de Darmuper lungen 2 ⁊c ia 
baliche fifien erden auh ka 
ea Sande srferbert, bir wer me: 


5 Sırdenigrensds abarseben, 
wem tank Virkfus gesen ein Reccerſſe zeechelt 
werdea. Im Beemikrastihen wırd auf Ne 
fen tiien auch bemeeft, welchen Are Die Kree 
ken gebtauchen oder gebtaucht haben 
Ausuk 9 s2 aler Her zogl. Bram 
iderarben Der syn, meihe die aus 
niſche Policey betreffen. Stendal, beo Fra 
und Greje 1752. & S. 134 ꝛc. m. mir den te 
ju gehörigen Zabelien. 

Sonſt hat man befenders auch noch fife 
der Schiffe, die in dieſen eder jenen Hafen en 
oder ausgelaufen, einen Fluß oder eine Mer 

“enge paffire find ıc. zc., fo wie auch ver Wu 
ren, die fie führten. Die befannteften Liſten te 
Art find die Siten der Reteurwaaren, welche 
bon den Bewindhabern ber oftindifchen Comp 
nie durch die Aviſen, oder andere gedruckte Zt 
tel bekannt gemanı, md mm Afknelichen De 

in 
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var Pflanzermoßnungen mit ihren 
n, Obfigärten, zeigende Sandfchaften dat- 
Pr ' 
Im Fahre 1756 hatte fie nur 12,773 Wñ ⸗ 
e und 54 Neger. Im Jahre 1774 aber ſchon 
25,945 Weihe, 338 Meger und 109 Indier. 
1752 betrug ihre Anzahl 33,229 Weiße, mit 
Inbegriff von 6797 MWehrhaften, und außerdem 
noch 529 Neger. ‚Die Zählung vom Jahre 1790 
gab 
Freye weiße Mannsperfonen 
über 16 Sıhr - N 10,047) 
unter 16 abe . r 9,249 538,199 
Sreye weiße Srauensperf. 18,909) 
Sreynegr » « . . R 323 
Stlaven D . . . . 233 
. Ueberhaupt 38,755 
welches 986 Menschen auf die geograph. I Meile 
ausmacht. 
Einige landſtriche, fonderfich die Thäler, wor 
duch die Poſhraße nah; New: Mork gehr, — 
u 





ne 


Eitcchfield. STE 


ſchon ftarf angebaut, die entlegenern nörblichen 
Berggegenden aber am menigften. Am meiften 
hat der Anbau feit 1776 zugenommen; denn da 
mahls zählte man nur 14 Ortfchaften, ım Jahre 
1782 waren deren 19, und 1791 maren ihrer 
fhon 22. Diefe enthielten 30 Örmeinen der Eon: 
gregationaliften, 6 biſchoͤfliche und 3 oder 4 bapti: 
ſtiſchez allein zwey Drittel derſelben waren nur 
mit Predigern verſehen. 

Die Grafſchaft hatte in dem eßrgenannten 
Jaͤhre 35 Repräfentanten bey der Geſetzgebung. 
Sie wird in 4 Diftricte für die Vormundſchafts⸗ 
gerichte abgetheilt, und hatte 1774 ſchon 34 Gries 
Dengrichter. 

Der Abſatz ihrer Producte, bie in Eiſen⸗ 
und Eifengußmaaren, Holz, Potaſche, feinöhl und 
Seinfaat befichen, geht meiſtentheils nach New⸗ 

ork, woher fie auch mit den noͤthigen BED, f 
hen Waaren verforge wird. 

Die Hauptorefchaft ift Litchfield ’ melches 
in der Mitte am rear Pond liegt, und fruchtz 
bares, mwohlangebauetes fand hat. Die Ortfchaft 
befieht aus 2 Gemeinen der Gongregarioma'iften 
und einer biſchoͤflichen. Sie enthält an ithren Hleis 
nen Fluͤſſen viele Mühlenwerfe, befonders eine Eis 
ſenſchneidemuͤhle, 2 Eifenhammer, 1 Si und, 
2 Waltmühlen. Das mittelfte Kicdfpi befand, 
im Sahr 1780 ſchon aus. einigen 50 um einen 
großen Platz yerumfiehend:n Häufern. Die Haupt: 
ſtraße ift eine englifche Meile lang. Das Ges 
sichtshaus und die Kirche find zierliche Gebäude 
und mir Thuͤrmen verfehen. Dafelbft hat, außer 
dem. Obergerichte,: welches zweymahl, im Janu⸗ 
ar und Auguſt, gehalten wird, ein Vormund⸗ 
——— feinen Sig. i 38 
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Nachricht für den Buchbin 
Das Kupfer wird hinten. an das Buch, 
Papier gePleiftert, damit es bequ 
clagen werden kann. 














